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fiättc es noch eines Beweises bedurft , um die mili-
Ohnmacht des Vierverbandes am Balkan darzutun,

Räumung von Eallipoli durch die Engländer und Flau¬
er »u „en, die Mißerfolge der Russen in Beßarabien auf der

6 len Seite und die Erfolge der österreichisch-ungarifchen
uppen in Montenegro haben diese Ohnmacht der Welt

Nr . 5 einmal nachdrücklich zu Eemüte geführt . Mögen
-ch Franzosen und Briten ihren „ruhmwürdigen " R ü ck-

g von den Dardanellen  noch so sehr mir billi-
Hlf # ! [„ Lorbeer umranken , er bedeutet die völlige Katastrophe
fort rer auf die Eroberung Konstantinopels und auf die Ver-

rigung mit den Russen gerichteten Pläne . Und mit der
richzeitigen Eroberung von Berane und des Lowtfchen ist

' ' ' niätt nur das kleine Land der Schwarzen Berge auf das
ipfindlichste getroffen , es bedeutet auch einen hartenCV hlag für die Italiener.Mit dem Falle desLowtfchen.

»d Wâ er „Vorhutstellung gegen Oesterreich", wie ihn ein
“ tlienisches Blatt nennt , sehen die Italiener sich in Al¬

bten auf das schwerste bedroht . Aber vorerst wenig-
ngasse 7.ms sehen auch sie sich zur Ohnmacht verdammt . All das
- ^oßartige Getue von Italiens Aufgaben an der Adria hat

chts zuwege gebracht, als den Gegensatz von Worten und
fNNNrten erst recht kraß hervortreten zu lassen. Die Russen

“ | t ja nun , als ob die rechte große Offensive erst komme,
latz, Wajg oh es sich hier mehr um vorbereitende Aktionen handle,
vermietê ^ demonstrativen Truppenansammlungen in Beß-
jtraße 9 -abien und die wiederholten Zarenbesuche, die den An-
- «ffen an diesem Frontabschnitt vorangingen , lassen über

is hohe Ziel , das diesen Angriffen gesteckt war , keinen
veifel . Man wollte zum wenigsten Ezernowitz zurück-

»z^ ^ Gobern, um auf diese Weife den Rumänen die neu erwachte
*** ^ *raft des Zarenreiches darzutun . Aber auch hier versagte
izelni-Z»̂ Kraft , und es blieb bei nutzlosen Blutopfern.
Wasser s Zn der verbitterten Wut über die fortgesetzten Miß¬

folge gegenüber ihren starken Gegnern halten sich die
ierverbändler durch Gewaltstreiche an den Kleinen und
hwachen schadlos. Den Massenverhaftungen in Saloniki
id die Verhaftungen der Konsularagenten auf M y t i -
n « gefolgt. Und bald darauf besetzten die Franzosen
rfu;  wie sie sagten , um die „heroischen Soldaten"

ab erbiens vor Hungersnot und Vernichtung zu bewahren,
femmecher das Spiel , als „Schützer" Serbiens aufzutreten , um

lf diese Weise Griechenlands Neutralität ungestört zu
-nletzen , ist allzu durchsichtig, als daß es die Welt über die

Absichten der Entente täuschen könnte. Man will
riechenland seine Macht fühlen lassen, damit es endlich

r u cker^ x Neutralität aufgebe, die dem Vierverband so überaus
-istig ist. Aber die Athener Negierung läßt sich durch
It . iefes Treiben nicht irr « machen. Und so besteht der ein-
a a. ®e Gewinn der Landung in Korfu für die Franzosen vor-

in der Besetzung des A chi l l e i o n. Endlich konnten
S. Jame einmal auf einem deutschen Kaiserschloß die dreifarbige

ahne der Republik hissen. Wahrlich ein „Sieg ", der
mes Armeebefehls von Ioffre würdig wäre!

Vielleicht der erste Schritt auf dem Wege, um Deutfch-
md „tot " zu machen. Dieses Kriegsziel hat wieder ein¬
mal ein feindlicher Minister verkündet : diesmal zur Ab-
«chslung ein Engländer , der Handelsminister Runciman.
reilich will er das auf anderem Wege als die meisten1.

seiner Kollegen . Während diese in dem militärischen
Zwangsdienste das Heil sehen, um uns niederzuringen , will
Herr Runciman uns wirtschaftlich erdrosseln. Vor dem
einen wie dem anderen braucht uns nicht bange zu fein.
Kann auch das Ministerium Asquith mit Genugtuung fest¬
stellen. daß die parlamentarische Opposition gegen den
Dienstzwang sich zwischen der ersten und zweiten Lesung
der Bill beträchtlich vermindert hat , die Regierung hat
der Opposition so viel Zugeständnisse machen müssen, daß
der „Dienstzwang " nur der Schatten einer allgemeinen
Wehrpflicht bleibt . Und die wirtschaftliche Erdrosselung
ist uns schon so oft vor Augen gestellt worden , und hat sich
bisher derart unwirksam erwiesen, daß wir auch Herrn
Runcimans große Worte nicht allzu ernst zu nehmen
brauchen. Und der britische Staatsmann braucht nur ein¬
mal bei seinen russischen Bundesbrüdern Umschau zu hal¬
ten : da wird er schon gewahr werden , wo wirkliche Rot an
den wichtigsten Lebensbedürfnissen herrscht.

Freilich , einschränken müssen wir uns alle . In den De¬
batten des Reichstags über die Ernährungsfrage kam ein¬
hellig die Ueberzeugung zum Ausdruck: wir halten durch,
aber wir müssen sparsam mit unseren Vorräten umgehen
und man darf hoffen, daß diese Mahnungen auch von all
den Volksgenossen beachtet werden, die es nach ihrer
materiellen Lage nicht „nötig " hätten , zu sparen.

Auch das gehört zu dem Geiste gegenseitigen Verstehens
und Vertrauen , den die preußische Thronrede auch für den
Frieden erwartet . Und wenn Preußens Monarch ver¬
heißt , daß dieser Geist auch „lebendigen Ausdruck in un¬
serer Verwaltung , unserer Gesetzgebungund in der Gestal¬
tung der Grundlagen für die Vertretung des Volkes in den
gesetzgebenden Körperschaften finden wird, " so darf man
hoffen, daß die parteipolitischen Erörterungen , die dieser
Ankündigung einer Abänderung des Wahlrechts folgen
werden , gleichfalls von dem Geiste des Sichverstehens ge¬
tragen sind.

Keiehstsg
Die Freitagssitzung des Reichstages beginnt mit einer

hochpolitischen kleinen Anfrage des Abg. Bassermann über
die Verhaftung des deutschen Konsuls in Saloniki . Der
Vertreter des Reichskanzlers , Dirigent der politischen Ab¬
teilung im Auswärtigen Amt , Gesandter Dr . Stumm , er¬
hält dadurch Gelegenheit , diesen „unerhörten Völkerrechts¬
bruch" gebührend zu brandmarken . Es ist noch nicht dar¬
über bekannt , ob Griechenland auf seinen Protest einer
Antwort gewürdigt worden ist. Auf eine zweite kleine
Anfrage , die der Abg. Dr . Müller - Meiningen stellt und
die Postsendungen an die in Frankreich internierten Ge¬
fangenen betrifft , erfährt man durch den stellvertretenden
Bundesratsbevollmächtigten , Oberst Friedrich , daß die Ver¬
zögerungen , über die geklagt wird , hauptsächlich auf die
Willkür eines größeren Teiles der französischen Beamten
zurückzuführen sind. Beschwerden haben nichts genützt.
Neuerdings hat die französische Heeresverwaltung eine
Sperre von 10 Tagen über die Vrieffendungen an die
deutschen Gefangenen verhängt , die die deutsche Heeresver¬
waltung zu einer entsprechenden Gegenmaßnahme veran-
laßte . Wenn nötig , sollen weitere Maßnahmen getroffen
werden . Der Abg. Liebknecht, der sich schon bei Erledi¬

gung der Bassermannschen Anfrage durch den Zwischen¬
ruf „Bestellte Arbeit " unangenehm bemerkbar gemacht
hat , hat sich inzwischen zu einem neuen Streich vorbereitet.
Er will wissen, warum zwei von ihm gestellte Anfragen
nicht auf die Tagesordnung gekommen feien, und als er
keine Auskunft erhält , ruft er dem Präsidenten Kaemps
zornentbrannt unter allgemeiner Heiterkeit zu: „Sie wollen
die Wahrheit ersticken!", was ihm einen Ordnungsruf ein¬
trägt . Das Haus fetzt nun die Aussprache über die Er¬
nährungsfragen fort . Der konservative Abg. Schiele
verteidigte in langer Rede die Landwirtschaft gegen die
vielen Vorwürfe , die gegen sie erhoben worden sind. Eine
seiner Bemerkungen ruft den Präsidenten der Reichsge¬
treidestelle , Staatssekretär Dr . Michaelis,  auf den
Plan , der feststellt, daß es in Deutschland im letzten Jahre
nur in einzelnen Gegenden eine Mißernte gegeben habe.
Die klimatischen Verhältnisse seien in Deutschland so ver¬
schieden, daß überhaupt der Fall undenkbar sei, daß im
ganzen Deutschen Reich eine Mißernte einmal einträte.
Die Debatte geht noch eine Weile fort , dann gelangen sämt¬
liche 44 Entscheidungen des Hauptausschusses zur Annahme,
während ein sozialdemokratischer Antrag gegen eine wei¬
tere Erhöhung der Kartoffelpreise abgelehnt wird . Zu
vielseitigen sozialpolitischen Betrachtungen regt dann die
Anssprache über die Unterstützungsfragen die Redner fast
aller Parteien an . Der Sozialdemokrat Molkenbuhr
wünscht tatkräftigere Maßnahmen gegen die Arbeitslosig¬
keit und gegen die Kindersterblichkeit , während sich die dann
folgenden Redner , der Zentrumsmann Irl,  der konser¬
vative Abgeordnete Schulenburg  und der Fortschritt¬
ler V a t scha t vorwiegend Handwerker - oder Mittel¬
standsfragen zuwenden. In der weiteren Debatte , die sich
noch bis sieben Uhr hinzieht , pflichtet Ministerialdirektor
C a s p a r i den von dem Sozialdemokraten Brandes vor¬
gebrachten Bedenken gegen eine übermäßige Ausdehnung
der gewerblichen Frauenarbeit bei. Der Abg. Dr . <S tie¬
fe  m a n n (natl .) wendet sich in scharfen Worren gegen
die „Arbeitgeberzeitung ", die in Widerspruch zu weiten
Kreisen der Arbeiterschaft den Burgfrieden dadurch in un¬
erhörter Weise gestört habe, daß sie sich gegen jegliche Ver¬
handlungen zwischen Industriellen und Eewerschaftsbe-
amten aussprach . Der konservative Abg. Kreth  nimmt
sich noch mit Entschiedenheit der Unterstützungsaktionen für
die Geschädigten in Ostpreußen an . Schließlich werden
alle Entschließungen in der Unterstützungsfrage angenom¬
men. Das Haus vertagt sich auf Sonnabend 10 Uhr.

Oefferreidmng. Cagesbericbt
Wien . 14. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Feind viersuchte feit gestern früh neujerlich, unsere

üeßarabische Front bei Toporputz und östlich von Narancze
zu durchbrechen. Er unternahm fünf große Angriffe, deren
letzter in die heutigen Morgenstunden fiel . Er mußte aber
jedesmal unter den schwersten Verlusten zurückgehen. Her¬
vorragenden Anteil an der Abwehr der Russen hatte aber¬
mals das vorzüglich geleitete überwältigende Feuer un¬
serer Artillerie . Seit Beginn der Schlacht in Ostgalizien
und an der beßarabischen Front wurden bei der Armee des

Kriegslist.
oken. Wer mit den Truppen des Generals von Scholz

' u ö^blich des Rarem zwischen Lomza und Kolno gelegen
«Äeuiept, erinnert sich der altberühmten Wallfahrtskirche bei

llaly -Plock, die mit ihren beiden Türmen weit ins Land
ds 8 u îckte und einen prachtvollen Anblick gewährte , wenn die

wnne auf den weißen Mauern lag und dahinter schwarze
Kolken den Osthimmel deckten. Diese Kirche war damals

Mittelpunkt der vorgeschobenen russischen Linie , und
ihre Türme natürlich von den feindlichen Artilleriebe-

endmali

^nutzt wurden , hatte das ehrwürdige Bauwerk
«rsrrruhenfo natürlich das Feuer unserer Geschütze auszuhalten.
'. Janmftwa tausend Schuß verschiedenen Kalibers waren schon
. arauf verfeuert worden ; aber so oft der s 'nd auch den

oten Ziegelstaub der Treffer weitergetral . hatte , im-
s ler standen die weißen Türme noch vor dem simmel , bis

"Endlich eine Mörserbatterie an zwei aufein . >er folgen-
_ >en Tagen beide zu Fall brachte. Es fand ' nals eine
Mt.eiiJ m0tuppierun8 ber  russischen Truppen statt , ur. o bestand

in Interesse auf unserer Seite , die Nummern »er gegen-
äerstehenden Regimenter zu erfahren , insbesondere , ob
ußer der Reichswehr noch Linientruppen an dieser Stelle
er Front standen . Einzelne Kompagnien setzten Beloh¬
nungen auf Gefangene aus , die unsere Leute regelmäßig
tu die Hinterbliebenen gefallener Kameraden stifteten,
jedenfalls war das Interesse bei unseren Soldaten rege
«worden, und die Verwegensten unter ihnen schmiedeten
!läne , wie man einiger Erdfarbenen habhaft werden
onnte . Man befand sich im Stellungskrieg , die Linien
»aren durch Stacheldrahtverhaue , Sümpfe und Wasser-
äufe von einander getrennt . Die elfte Kompagnie des
-- - Regiments hatte einen Sumpf vor sich; durch den ein

—— ^ ßmm als einzige Verbindungslinie zu den feindlichen

Stellungen führte . In seiner Mitte etwa ging eine Brücke
über einen Bach; und dreißig Meter vor und hinter
dieser Brücke standen sich die Vorposten Tag und Nacht
gegenüber.

Eines Abends melden sich beim Kopagnieführer der
Gefreite P . . . ., in Friedenszeiten Amateurrennfahrer
in Hamburg bekannt , und der polnisch sprechende Reservist
D . . . Sie überreichen dem Kompagnievater eine Henne.
„Wir waren nämlich drüben bei dem russischen Horchposten
und haben ihn eingeladen , mit uns zu kommen. Haben
ihm auch eine Flasche Rum gezeigt und ihm daraus zu
trinken gegeben, damit er sehen sollte, wie gut ers bei uns
haben würde . Der Russe sagte aber , sie lebten noch viel
besser, und weil wir es nicht glauben wollten , lief er in
seinen Unterstand und holte diese Henne. Wir haben mit
ihm verabredet , daß wir morgen Abend wiederkommen und
Rum mitbringen würden . Sie wollen auch wieder da sein,
dieselben wie heut , damit sie uns nicht anschießen. S ;ie
schießen ja sowieso nicht mehr jetzt vor Ostern , wo sich alle
Russen verbrüdern . . Es folgt nun ein Kriegsrat . Der
Kompagniechef will die tüchtigen Leute nicht gern verlieren
und bespricht alle möglichen Vorsichtsmaßregeln mit ihnen,
gibt dem Hamburger anderen Abends noch feine Pistole
für den äußersten Notfall . „Lebendig fangen sie mich nicht",
sagt der , „wenn ich bis morgen aben nicht bei der Kom¬
pagnie bin , kann man mich als tot in die Liste eintragen ."
„Mich auch", sagt der Reservemann , und die beiden gehen
davon . Der Posten vor der Brücke weiß Bescheid und blickr
den zwei Gestalten nach, wie sie im Licht des zunehmenden
Ostermondes davonschleichen. Vor der Brücke bleiben sie
stehen. Unten schimmert das Wasser des Baches. Jenseits
steht dunkel das Gebüsch, hinter dem der russische Vor¬
posten seine Deckung hat . Dort werden Gestalten sichtbar.
„Hallo ! Seid Ihr die Patrouille von gestern? Dann legt

die Gewehre weg und kommt näher ." Die Unterhaltung
wird polnisch geführt . „Erst legt Ihr die Flinten ab,"
rufen die von drüben . Unsere beiden tun es und treten
auf die andere Seite der Straße . Auch die Russen legen
die Gewehre auf den Weg. „Wegtreten von den Gewehren.
Kommt näher ; wir kommen dann über die Brücke." Es
geschieht. Die zwei Deutschen gehen über die Brücke, und
die Russen kommen ihnen entgegen. Sie sind immer stärker
die russischen Postierungen , als die deutschen; aber so viel
waren es gestern nicht. „Verflucht , da wird unsere Flasche
nicht reichen", flüstert D . . . dem P . . . zu. „Nichts
merken lassen, die Sache wird schon schief gehen", entgeg¬
net« der, und wie Lustwandler , ganz harmlos , schlendern
sie den Russen entgegen , schütteln ihnen wie alten Freun¬
den die Hände . Plötzlich ruft der B . . . : „Was ist das
da für eine Schweinerei , daß dort noch welche mit Flinten
kommen? Ist das Mode unter Kameraden , was ?" Er
schnauzt es energisch, richtig im Unteroffizierston , und es
hat auch gute Wirkung , wird auf russisch weiter geschnauzt:
die Neuen legen ihre Gewehre ebenfalls weg und freund¬
schaftliches Händeschütteln beginnt von neuem. „Da.
trinkt , Kameraden ", ruft der Gefreite , und P . . . : „Wa¬
rum habt Ihr nicht gesagt, daß heute mehr kommen? Hät¬
ten wir das gewußt , da hätten wir mehr Flaschen mitge¬
bracht. Wir haben genug von dem Zeug . Jeden zweiten
Tag bekommen wir eine ganze Flasche. Haha , das ist ein
Leben bei uns . Wenn Ihr mitkommen möchtet, da möchtet
ihr schon sehen." „Aber wie denn mitkommen?" entgegne:
ein Russe vortretend . (Unsere zwei sehen mit einem Blick,
daß cs ein Offizier ist.) „Wir sind doch Soldaten . Und
was für Soldaien ! Wollt Ihr mal sehen? — Smirna ! Ra
prawo —pv !" Gleich springen die Russen in eine Reihe,
machen rechtsum und marschieren im strammen Parade¬
schritt — der Offizier mit — den Weg entlang . Schwenken
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Generals Freiherrn von Pflanzer-Baltin und bei den öster¬
reichisch-ungarischen Truppen des Generals Grafen Both-
mer über 5108 Gefangene, darunter 30 Offiziere und Fähn¬
riche»eingebracht. Bei Kostpilowka inWolhynien zerspreng¬
ten unfere Streifkommandos einige russische Feldwachen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Südwestsront ereignete sich nichts von Bedeu¬

tung. Einzelne Punkte bei Malborghet und Raili standen
unter feindlichem Geschützfeuer. Die Tätigkeit der italie¬
nischen Flieger erstreckte sich auch auf den Raum von Triest.
Eine auf Spirans abgeworfene Bombe verursachte keinen
Schaden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Montenegriner haben unter Preisgabe ihrer Haupt¬

stadt an allen Punkten ihrer Süd- und Westfront den Rück¬
zug angetreten. Unsere Truppen sind in der Verfolgung
über die Linie Budua-Cetinje-Grab-Erahovo hinausge-
rückt und dringen auch östlich von Bileca und bei Avtovac
ins montenegrinische Gebiet ein. Bei Grahovo fielen
drei Geschütze samt Bedienung, 588 Gewehre, ein Maschi¬
nengewehr, viel Munition und anderes Kriegsgerät in
unsere Hand. Bei Berane und westlich von Jpek nichts
Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab«:
v. Hö f e r, Feldmarschalleutnant.

vie kinnahme Letinjes.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
O. R.— Die Fortschritte unserer Verbündeten in

Montenegro, die jetzt auch zur Einnahme der Landeshaupt¬
stadt Cetinje führten, erregen in Rom die schlimmsten Be¬
fürchtungen. Man macht den Franzosen zum Vorwurf,
daß sie nur alte Kanonen und minderwertiges Pulver in
die Schwarzen Berge gesandt hätten. Ein Londoner Blatt
fragt erstaunt, warum denn die Italiener nichts getan
hätten, um die Montenegriner am Lowzen zu unterstützen.
Jetzt wo es zu spät ist, sieht die italienische Presie die
Oesterreicher schon in Valona, das mag Eespenfterfurcht
sein, aber es ist bezeichnend dafür, wie ratlos diese Maul¬
helden Ereignissen gegenüberstehen, die sie sich in ihrem
Siegesgeschwätz offenbar nicht träumen ließen. Daß in
der Tat die Verbindung Montenegros mit Albanien durch
das gleichzeitige Vorgehen der über Cetinje und Budua
angesetztenk. u. k. Truppen aufs schwerste gefährdet ist, läßt
sich nicht mehr bestreiten. Die von Cetinje zurückgehen¬
den Montenegriner sehen ihre nächste Rückzugsbasis, die
Moraca-Linie von Budua her flankiert. Damit ist der
Weg nach Skutari gefährdet, der über die Moraca längs
des Skutari -Sees führt und unseren Verbündeten öffnet
sich mit der Gewinnung der Moraca dieser Weg nach Sku¬
tari . Die Eroberung Cetinjes bringt die österreichifch-
iHinywi— hwiaii » i iv ii m in iiii~r . n - 'TTn'iin - rar ~in- r —• " —t

gruppenweise ein, machen allerhand Wendungen und
Schritte und kommen endlich die Straße wieder herauf-.
marschiert. Unsere beiden haben mit ihrem Beifall nicht
gekargt, stehen da wie zwei Generäle, die eine Parade ab¬
nehmen, setzen sich nun aber doch an die Spitze des Zuges
und marschieren kräftig mit. Die Rüsten sollen doch sehen,
daß sie auch marschieren können, Teufel auch, haha . . .
denkt der etwa, uns von der Brücke abzuschneiden. . .
so dumm ist doch ein deutscher Infanterist nicht, der auf
Kundschaft auszieht . . . das müßt ihr schon gescheiter an¬
fangen. Sie halten wieder vor der Brücke, die beiden
Deutschen sprechen nochmals ihre hohe Bewunderung über
das genossene Schauspiel aus, und die Flasche wandert
wieder in die Runde. Der eine Rußki wischt sich den Mund
ab, reißt mit einem schnellen Griff V . . . seinen Helm
vom Kopfe und tänzelt damit von dannen. — Ach so, denkt
der, glaubt vielleicht, ich soll nachspringen, hältst mich schon
wieder für einen Dummkopf. . . Er läßt sich gar nichts
merken, lacht wie über einen guten Scherz; dann stimmt
er ein polnisches Lied an. Tritt dabei gelegentlich einen
Schritt rückwärts, wenn sie ihn umringen. Das Lied ist
wirklich schön. . . wie die Flöte des Rattenfängers von
Hameln lockt es die Hörer . . . auch der neckische Räuber
der Pickelhaube kommt heran. Seinen Raub hinter dem
Rücken tritt er nahe vor den Sänger und lauscht. Wupp,
ist seine Pudelmütze herunter. Der Sänger setzt sie sich
lächelnd auf den eigenen Kopf, kokett auf das rechte Ohr,
und singt und tänzelt, als wenn es so dazu gehörte, im¬
mer ein wenig rückwärts, während der Gefreite auch seiner¬
seits in harmloser Manier die Umgehungsversuche der
Rüsten taktisch abweist und den Rückzug deckt. Denn es
wird immer deutlicher, daß man sie abklemmen will. Und
außerdem taucht jenseits des Vorpostenbusches abermals
ein bewaffneter Haufe im Mondlicht auf. Es ist Zeit, sich
freundschaftlich zu trennen. „Mit euch Gott, Kameraden,
auf Wiedersehen morgen Abend. Dann wollen wir mehr
Wutki mitbringen. Wir wissen wahrhaftig nicht, wohin
mit dem vielen Schnaps." Winken und rufen sich noch
über die Brücke einen Gruß zu . . . und wie ein Mond¬
scheinspuk verschwinden die Gestalten. Rur die Vorposten
stehen wie immer dreißig Schritte diesseits und jenseits
der Brücke hinter ihren Deckungen. . . Andern morgens
fährt der Kompagniechef mit P . . . und V . . . nach
Kolno zum Divisionsgeneral, und während sie ihm ihr
nächtliches Erlebnis erzählen müssen, übersetzt ein Offizier
die Namensliste der russischen Kompagnie und die Briese
— die alle im Futter der russischen Pudelmütze steckten. Es
ergibt sich, daß nicht nur Reichswehr jenseits des Sumpfes
steht, sondern auch eine Reihe sibirischer Truppen . . .
eine äußerst wichtige Nachricht, die auf unsere eigenen
Truppenbewegungen mitbestimmend gewirkt hat. Ein
paar Tage danach überreicht der Kommandierende selber
den verwegenen Kundschaftern das Eiserne Kreuz. Der
Hamburger ist im Sommer auf Grund wiederholt hervor¬
ragender Leistungen im Patrouillendienst sogar zum
Eisernen Erster vorgeschlagen worden. Hoffentlich hat es
seine schwere Wunde heilen geholfen, die der Brave in der
Schlacht bei Alt-Auz davongetragen hat.

Rudolf v. K o schü tzki, Kriegsberichterstatter.

ungarischen Truppen diesem Ziel ein gut Srück näher, und
darin liegt ihre militärische Bedeutung, die nicht gering
anzuschlagen ist, wenn auch unsere Verbündeten mit der
heldenmütigenErstürmung des Lowzen schon ihre Haupt¬
aufgabe gelöst hatten und können sich auch in Zukunft die
Operationen in den Karst-Gebieten nur langsam ent¬
wickeln, aufzuhalten vermögen unsere Fortschritte weder
neue russische Vorstöße an der Ost-Front , noch auch mög¬
licherweise zu erwartende italienische Angriffe an Jsonzo
und Alpen. Die rege Artillerie -Tätigkeit, die dort herrscht,
läßt immerhin in der gegenwärtigen militärisch-politischen
Lage eine neue fünfte Offensive Cadornas nicht ganz un¬
möglich erscheinen— trotz des schlechten Wetters.
——— — . :,y —

Allerlei Meldungen
Geburtstags-Erlaß unseres Kaisers.

Berlin, 16. Jan. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der „Neichs-
anzeiger" veröffentlicht folgenden Erlaß des Kaisers an
den Reichskanzler:

Zum zweiten Male werde ich meinen Geburtstag im
Waffenlärm des Krieges begehen. Trotz der heldenmütigen
Taten und der ruhmvollen Erfolge der deutschen und ver¬
bündeten Streitkräfte ist der schwere Daseinskampf noch
nicht beendet, den der Neid und Hatz feindlicher Großmächte
uns aufgezwungen haben. Noch müssen Herz, Sinn und
Kraft des deutschen̂Volkes im Felde und daheim auf das
eine große Ziel gerichtet sein, einen endgültigen Sieg und
einen ehrenvollen Frieden zu erringen, der das Vaterland
gegen eine Wiederholung feindlicher Ueberfälle nach
menschlichem Ermessen dauernd zu sichern verbürgt. Ich
bitte daher auch in diesem Jahre anläßlich meines Geburts¬
tages von den sonst zu meiner Freude üblichen festlichen
Veranstaltungen und glückwünschendenKundgebungenab¬
zusehen und es bei stillem Gedenken und treuer Fürbitte
bewenden zu lassen. Wer seiner freundlichen Gesinnung
an diesem Tage noch einen besonderen Ausdruck zu geben
sich gezwungen fühlt, möge es durch Gaben der Liebe zur
Linderung der durch den Krieg geschlagenen Wunden
oder durch erhöhte Teilnahme an der Kriegsfürsorge tun.
Meines wärmsten Dankes können alle gewiß sein. Gott
der Herr aber sei auch ferner mit uns und unseren Waffen.
Er weihe die schweren Opfer, die freudig auf dem Altar :
des Vaterlandes dargebracht werden, zu einem weiteren !
Grundstein zu dem festen Bau des Reiches und eine glück¬
liche Zukunft des deutschen Volkes. Ich ersuche Sie, die¬
sen Erlaß zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Großes Hauptquartier , den 12. Januar 1916.
Wilhelm I. R.

Die deutsche Antwort zu Greys „Varalong"-Note.
Sir Edward Ereys Verteidigung des „Daralong"-

Mordes ist in der Antwort der deutschen Regierung in
ihrer ganzen Unwahrhaftigkeit widerlegt worden. Die
drei Fälle, an denen der britische Staatssekretär die „deut¬
sche Barbarei " Nachweisen wollte, widersprechen in nichts
dem, was im Kriege erlaubt ist; aber freilich die Briten
möchten uns ja nicht einmal das Recht der Notwehr zuge¬
stehen. Mit einer Regierung, die mit solchen Mitkern ar¬
beitet, die Anklagen vorbringt, ohne sich die geringste Mühe
zu geben, sie zu begründen, läßt sich einfach nicht mehr

über eine gerechte Sühne verhandeln. Und darum wird
man sicherlich im ganzen deutschen Volke der Reichsregie¬
rung freudig zustimmen, wenn sie es ablehnt, Verhand¬
lungen weiterzuführen, die bisher nur das eine dargetan
haben: Sir Edward Ereys gänzliche Verständnislosigkeit
für die Gebote der Menschlichkeit und des Kriegsrechts.
Hier ist jedes weitere Wort unnütz, hier kann nur die Tat
noch sprechen. Und wir haben zu der Reichsregierungdas
feste Vertrauen, daß sie dem Blute der unschuldig Hinge¬
mordeten eine Vergeltung bereitet, die dem Empfinden
unseres Volkes entspricht und die auch Ehren-Erey nicht
mit herzlosem Hohne abtun wird.

Die englische Dienstpflichtbill und die Bergarbeiter.
London, 14. Jan. (W. T. B. Nichtamtlich.) „Daily

Telegraph" meldet: Die Abstimmung der Bergarbeiter¬
verbände über die Dienstpflichtbill ergab 720 000 Stimmen
dagegen und 40 000 Stimmen dafür. Der ausführende
Ausschuß beschloß demgemäß, in der heute zusammentret-
tenden Nationalkonferenz der Bergleute eine Entschließung
vorzulegen, die den schärfsten Widerstand gegen die Bill
und jede Form des Staatszwanges ankündigt.

Eine neste VergewaltigungGriechenlands.
Lugano, 14. Jan. (Priv.-Tel.) Die Sprengung der

Strua- Brücke  bei Demirhissar hätte um Haares¬
breite zu einem blutigen Konflikt zwischen den Entente¬
truppen und den Griechen geführt. Die Brücke war als
wichtigstes Kunstbauwerk der Bahnlinie Saloniki-Serres
mit griechischen Wachtposten besetzt. Rach einem amtlichen
griechischen Berichte erschienen am 10. Januar um 6 Uhr
vormittags zwei französische Kompagnien und kündigten
der griechischen Wache die bevorstehende Sprengung der
Brücke an. Der Kommandant der Division in Serres wurde
telegraphisch unterrichtet und ließ sofort die Garnison
von Demirhissar ausrücken, um die Brücke um jeden Preis
zu retten. Vor der Garnison von Demirhissar trafen
jedoch englisch-französische Verstärkungen ein und erklärten,
jeden Widerstand der Vrückenwache gegen die Sprengung
durch ringsum aufgestellte Geschütze und Maschinengewehre
im Keime zu ersticken. Als die Division von Serres mit
Artillerie erschien, war die Brücke schon gesprengt, so daß
die Division unverrichteter Dinge umkehren mußte. Die
Griechen stellten darauf an der benachbarten Holzbrücke
Posten auf, konnten aber trotzdem nicht verhindern, daß
die Engländer und Franzosen auch diese zerstörten. Nun¬
mehr kann das griechische Korps in Ostmazedonien nur zur
See Nachschub erhalten. Die Nachricht von der neuen Ge¬
walttat traf in Athen am Vorabend des orthodoxen Neu¬
jahrs ein und rief nach einem Telegramm des „Corriere
della Sera " lebhafte Entrüstung und heftige Preßkom-
mentare hervor.

llsksle Radftricbten.
Bad Homburgv. d. Höhe, 15. Jan. 1910,

-F
* Wegen Raummangel mußten wir verschiedene jL gjje

richte zurückstellen. krkauf
* Wichtige amtliche Bekanntmachung. Wir verwE, ^^

die Leser auf die amtl. Bekanntmachung des Kgl.
ratsamts auf der dritten Seite der „Kreis-Zeitung" bê ^ ta
fend „Hinterkor» und Brotgetreide der Selbstverbrauch^

* Hinweis. Die Nass. Landesbank hat unserer ^eutiex Ums
Ausgabe einen Prospekt, betr. 314 % Schuldverschrest _ ©
gen der BuchstabenF. E. H, K u. L. beigegeben, woMgpla
wir Interessenten besonders aufmerksam machen. Zesgru

* Keine Festlichkeiten zu Kaisers Geburtstag. Llosionk
einem Kaiser!. Erlaß aus dem Großen Hauptquartier lerneme
gedruckt im politischen Teile) gibt darin unser Kaiser
verholt dem Wunsche Ausdruck, auch in diesem Jahre!
seinem Geburtstag von den üblichen festlichen Verar
tun gen und glückwünschenden Kundgebungen abzusH
und es bei stillem Gedenken und treuer Fürbitte bewe^
zu lassen. Wer seiner freundlichen Gesinnung an die*shc>lb
Tage noch einen besonderen Ausdruck zu geben sich gedxk stark.
gen fühle, möge es durch Gaben der Liebe zur Linder-einend
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der durch den Krieg geschlagenen Wunden oder bur
höhte Teilnahme an der Kriegsfürsorge tun. Alle ko
ten des kaiserlichen Dankes gewiß sein.

** Der Verein für Kunst und Wissenschaft hattel
SchriftstellerW. F o e l sch- R o g e w i aus Stuttgart
gestern abend zu einem Vortrag ins Kurhaus gebeten
das zeitgemäße Thema »welches der hier gutbekannteA
ner gewählt, „Karpathen, Galizien und Bukowina", fess
durch viele Lichtbilder ergänzt, die Zuhörer, die aufnif
fam, mit regem Interesse, seinen Ausführungen folg
und mit herzlichen Beifallskundgebungen dafür dan!

In seinen Einleitungsworten würdigt der Vortrags
rückblickend die bereits erstrittenen Siege, die die Well
Atem hielten daneben Siege der Durchhaltendenzu Ha
Siege der Industrie und der Erfindungen des deuts
Geistes, der wie ein Phönix aus der Asche erstiegen fei
gedenkt der Erfolge auf wirtschaftlichem Gebiete, anerkr
die Beteiligung der deutschen Frau im Kampf der ^
verurteilt aufs schärfste alle, die dabei noch abseits st«
und sich ungeachtet aller Erniahnungen, über das Gebot
Einschränkung hinwegsetzen. „Weiter kämpfen mit g»
Gewissen und den Gefahren entgegentrotzen."

Auf die Schauplätze der Ereignisse, der größten Drai
der Weltgeschichte, über die man nach Jahrtausenden
lesen und lehren wird, führt Herr Foelsch-Rogewi
seine Hörer und die Srille die im Saale herrscht, läß
kennen, wie groß das Interesse ist, welches man den te
ramentvollen und meisterlichen Darstellungen des re!
wandten Auslegers entgegenbringt.

Wir hatten bereits im vergangenen Sommer Gel
heit, den größten Teil des Vortrages von ihm im Spie
des Kurhauses zu hören und darüber in diesen Spalte
berichten. Wir sind ihm trotzdem gern gefolgt, zur
tiefung unseres Wissens und freuen uns, daß wir
Gelegenheit hatten. „Wir sagen immer," so endet
Foelsch-Rogewi, „wann wird es Frieden geben, wir w
sagen, wann werden wir siegen. Dazu das Stoßgebet:
Gott im Himmel, laß uns alles missen, nur nicht des V
landes Sieg."

der
Oefor
führ:
Mah
heb«
Weit
darf,

* Stenographie. Montag Abend beginnt die Sh
graphen-Eesellschaft Gabelsberger einen neuen Lehrgav
Eabelsberger Stenographie und empfiehlt es sich, dieses
legenheit nicht ungenützt vorübergehen zu lassen; zis
in Zukunft immer mehr Nachfrage nach Stenographen»
herrschen wird. Stenographie ist nicht allein bildend1
geistesstärkend, sondern jedermann nützlich. Anmelduj
zur Teilnahme werden in dem Vereinslokale,
Kassel", von 8 Uhr an entgegengenommen.

* Familienfeiern. Am Montag, den 17. Januar, bej
der Polizeisergeant a. D. Vaier seinen 71. E eb u:
tag . — Silberne Hochzeit  feiern am Dienstags
18. Januar , die Eheleute Polizeisergeant Hildebrandj
Margarete, geb. Qutzow. Hierzu unsere herzl
wünsche.

* Eine Bekanntmachung, deren Anordnungen mit)
15. Januar 1916 in Kraft treten, betrifft Beschlagne
und Bestandserhebnngvon Nußbaumholz und steheij
Walnußbäumen.

Durch diese Bekanntmachung werden Vorräte an
baumholz mit einer Mindeststärke von 6 Zentimeter,
Mindestlänge von 100 Zentimeter und einer Mindestb^
von 20 Zentimeter, sowie alle stehenden Walnußbäij
deren Stämme bei einer Messung in Höhe von 100 3|
meter über dem Boden einen Umfang von mindestens
Zentimeter aufweisen, beschlagnahmt. Trotz der Best
nähme ist die Verarbeitung  zu Gegenständen
Kriegsbedarfs und ihre unmittelbare Veräußern
an staatliche Militärwerkstätten gestattet. Im iibr!
darf ihre Verarbeitung oder Veräußerung nur zur E«
lung eines militärischen Lieferungsvertrages erfolgen.
Nachweis hierüber gilt eine schriftliche Bescheinigung' *
Königlichen stellvertretendenGeneralkommandos, in d«
Bezirk der Verarbeiter oder Erwerber seinen Wohnsitz! qs
Die Veräußerung und Verarbeitung von Hölzern, die
Herstellung von Gegenständen des Kriegsbedarfs nichts, Aüh'
eignet sind, ist allgemein gestattet, falls der VerkaufsMen -N
für das Kubikmeter (Festmeter) der Ware 60 Mk. «niuar
übersteigt. gehöric

Die Bekanntmachungordnet außer der Beschlagna! 02  <
eine M e l d e p f l i cht für alle vorbezeichneten Vorrät«
Nußbaumholz und stehenden Walnußbäumen an. Die 1__
düng hat in einer in der Bekanntmachung näher bezl
neten Weise auf besonderen Meldescheinen zu erfol
und zwar bis zum 25. Januar 1916. Die Meldest
können vom Landratsamt Bad Homburg v. d. H. ange Dvl
dert werden. ' itb wir

Der Wortlaut der Bekanntmachung, die u. a. auch^  Ojl
Lagerbuchführung für diejenigen vorschreibt, die ft  Gemc
baumholz des Erwerbswegen in Gewahrsam haben, is> Hoch
der heutigen Ausgabe der „Kreis-Zeitung" ein-usehe»
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— Frankfurt a . M .. 13. Jan . Das Schöffengericht hatte
leben « L)t Metzgermeister Oskar Sommer , hier , der an seinem

Krkaufsstand in der Markthalle durch Herumfingern an
er Wage die Kunden beim Wiegen bemogelt hatte , wegen

oerwE unrer Zubilligung mildernder Umstände zu einer
^0j ; ^ ldstrafe von 100 Mark verurteilt . Aus die Berufung
ng " bet-e6  Staatsanwalts wurde das Urteil von der Strafkam-

11t . S. idT.-vm m <iv iinl/tv ST?a .. . 1 fV .
tBtoiurf ^ aufgehoben und Sommer unter Verlfagung mildern-

ten Ortschaften , di« sich in der Kiesgrube zu schaffen mach¬
ten , hatten diese Bombe gefunden . Ein in nicht allzu
großer Entfernung befindlicher Posten rief den Kindern
zu, sie sollten den Gegenstand liegen lassen . Ein Knabe
schleuderte den Gegenstand nun gerade in der Richtung auf
den Posten zu fort . Bei dieser Gelegenheit detonierte das
Geschoß — es hat sich tatsächlich um eine nicht krepierte
Fliegerbombe gehandelt — und die in der Nähe befind¬
lichen zehn Kinder wurden bedauerlicherweise tödlich ver¬
letzt . Die angestellten Ermittlungen haben ergeben , daß

•« ,. u« ,avv. ™ , _ . .. - die Kiesgrube sowohl wie das umliegende Gelände jedes-
-r heuthr Umstände zu einem Monat Eefangnrs verurteilt . , mal nach der Benutzung als Ziel für Fliegerabwürfe von
rfchrei « - Großes Exploftonsungluck . In der Nahe des Kölner j sachkundiger Seite aus auf das Vorhandensein von Blind-
a, rvo^ ugplatzes sind am 12. ^ anuot zehn Kinder , die in einer gängern abgesucht worden sind." Dieser traurige Vorfall
-n . Kiesgrube eine Fliegerbombe gefunden hatten , durch E ^- . sollte wiederum eine eindrinAirriio tRnrniiiiA
tag . fitoftott dieser Bombe getötet worden . Das königliche Eou-
artier xrnement in Köln gibt über den Vorfall folgende Auf-
Sctifet « rung : „Am 12. Januar fanden Kinder in einer dem
. Jahrßölner Flugplatz benachbarten Kiesgrube eine Flieger-
Veranhmbe, die dort feit Monaten gelegen haben muß, da sie
abzuflnem ganz anderen Modell angehört . Vermutlich ist die

: bewci^ mbe beim Abwerfen in den Erdboden eingedrungen,
an deshalb sie beim Absuchen nicht gefunden wurde . Durch

ich gedB starken Regengüsse der letzten Zeit ist die Bombe an-
Linde « eiuend freigespült worden . Die Kinder der benachbar-

durchS« -« ^

sollte wiederum eine eindringliche Warnung und eine
Mahnung an die Eltern sein , den Kindern wiederholt ein¬
zuschärfen , daß sie beim Spielen oder Wandern in Feld
und Flur , wenn sie zufällig geschoßartige Dinge finden , sie
nicht berühren , sondern einer Behörde die Fundstelle an-
zeigen.

— Lissabon , 14. Jan . Gestern ist in einem Lager für
Militärkleider ein Brand ausgebrochen , der in verbreche¬
rischer Absicht gelegt worden ist . Außer dem Sachschaden
gab es drei Tote und zahlreiche Verwundete . Man glaubt,
daß sich noch mehr Leichen unter den Trümmern befinden.

titttdkkichl irr Ibetln-ttkttlkllisi.
Großes Hauptquartier. 15. Jan . (W. T. « . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aus der Front keine besonderen Ereignisse. Ein nord¬

östlich von Albert durch Leutnant Bölke abgeschossenes
feindliches Flugzeug fiel in der englischen Linie nieder
und wurde von unserer Artillerie in Brand geschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Lei der Heeresgruppe des Generals von Linfingen schei¬

terte in der Gegend vom Czeruysz (südlich des Styr-
bogens) ein russischer Angriff vor der Front österreichisch¬
ungarischer Truppe«.

Balkan-Kriegsschauplatz.
•licht» Neue».

Oberste Heeresleitung.

Alle ki> Amtliche Bekanntmachung.
hattet Bad Homburg v . d. H ., den 14 . 1. 1916.

° Winterkorn u. Brotgetreide der

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle.

Sonntag, den 16. Januar.
Nachmittags und Abends Konzert in der Wandelhalle,

Spielsaal : LichtsplelvorfUhrungen.
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Nach Beschluß dek Direktoriums der ReichSgetreideftelle vom
29 . Dezember 1915 jhierher mitgeteilt durch Rundschreiben vom
10 . Januar 1916 R . M. 267 1.) ist u. a. die Freigabe der
Berfütterung von Hinterkorn mit dem 16 . Januar 1816
aufgehoben . Bei der Knappheit der Getreidebestände müssen, wie
im Vorjahre , auch die beim Dreschen und Reinigen abfallenden
Mengen an zerschlagenen und verkümmerten Körnern usw. an
de» aufkaufenden Kommunalverband abgeliefert werden . Es
darf also von den Landwirten kein Hinterkorn mehr
znrückbehalten, verschrotet oder verfüttert werden.

Die Magistrate der Städte und die Herren Bürgermeister
der Landgemeinden ersuche ich, diese Anordnung sofort noch
besonders zu veröffentlichen und für deren strenge Durch,
führung zu sorgen . Die zum Verschroten des Hinterkorns erteilten
Mahlscheine sind von den Polizeiverwaltungen sogleich aufzu¬
heben und einzuziehen.

Weiter ist die Menge , die ein Selbstversorger verwende»
darf , vom 1. Februar 1816 ab aus den Kops und Monat

wieder auf 9 kg . Brotgetreide festgesetzt. Dabei entsprechen vom
1. Februar 1916 ab einem Kilo Brotgetreide 888 g Mehl.
Ein Selbstversorger darf hiernach für die Zeit vom 1. Februar
1916 bis zum 15 . August 1910 , also für 6 1/* Monate insge-
samt 58,5 kg . Brotgetreide auf den Kvpf zurückbehalten ; die
überschiestende Menge mit 6,5 kg. Brotgetreide auf den
Kopf ist unverkürzt abzuliefern.

Bei Ausstellung der Mahlscheine durch die Polizeiverwalt¬
ungen ist auf die festgesetzte BerbrauchSmenge genau zu achten.

Die Magistrate bezw. Herren Bürgermeistern wollen die
Selbstversorger von diesen neuen Vorschriften in Kenntnis setzen
und in denjenigen Fällen , i» welchen da» übrige Brotgetreide
bereits abgenommmen wurde , die zurückzuliefernde überschießende
Getreidemenge mit 6,5 kg . auf den Kopf sofort einziehen
und einstweilen aufbewahren . In den anderen Fällen ist da¬
rauf zu halten , daß der überschießende Teil von der zur Selbst¬
versorgung zurückbehaltenen Getreidemenge in dem bezeichneten Ge¬
wicht sofort abgesondert wird . Die Abnahme des Getreide ? durch
die Landw . Zentraldarlehnskaffe wird beschleunigt. Ueber die Aus¬
führung ist bis zum 25 . Januar ds . IS . zu berichten.

Der Kreisausschuß deS ObertaunuskreiseS.
I . B . v. Bern u S.

>es red

Oen Heldentod für das Vaterland starben weiter aus der Reihe un¬
serer Mitarbeiter

der Maschinenhobler Johann Hett
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Schleifer August Melcher
aus Oberursel i. T.

Musketier im Reserve -Infanterie -Regiment No . 353.
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Oberursel , den 14. Januar 1916.

Der Vorstand
der Motorenfabrik Oberursel A.-G,

;ur Ev

igung^ arrfchlag der Kur und Badeverwaltung I
ud« für das Jahr 1916.

n, die Entwurf des Voranschlages der Kur - und Badeverwaltung für
' nichts Jahr 1916 liegt gemäß § 76 der Städte -Ordnung für die Provinz
kaufspifsen-Nassau 8 Tage lang und zwar vom 17 . bis einschließlich 24

1916 im Rathause , Zimmer ytr . 10 zur Einsicht der Gemeinde-
gehörigen offen.

iS Homburg v. d. Höhe, den 14. Januar 1916.
Die - - - Der Magistrat

:r bezt
i erfol
ldeichk

«rundstücksvrrkauf.
ange Donnerstag , den 26 '°" Januar 1916 , Vormittags 11 Uhr begin-

. n l.rea« u ® är^ en  der Messer'schen Gastwirtschaft in Königstein
tt.U£V mO,, ®70 ha ‘ g^ ße Teilfläche der Domänenfiskalischen Wooqwiese
dre * Gemarkung Königstein , öffentlich meistbietend verkauft werden . '
2d  Höchsta. M., den 13. Januar 1916.

Kgl. Domänen Rentamt.

Louisenstraße 44
Front nach der Audenstraße

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör , Gas u . eteklr . Licht per
ofort oder 1. April zu vermieten . Preis 450.

Carl Deisel.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.

Am 2. Sonntag , n. Epiph . den 16 . Januar
Vormittags 9 Uhr 40 Min:

Herr Pfarrer Wenzel
<l Kor . 7, 24 ).

Vormittags 11 Uhr:
Kindergottesdienst.

Herr Pfarrer Wenzel.
Vorbereitung im Pfarrhaus 1.

Nachmittags 5 Uhr 30 Min
Herr Dekan Holzhausen.

(Ev . ? , 16 » . 17 ).

Mittwoch , den 19 . Januar:
Abends 8 Uhr 30 Min . : Kirchliche Gemein-

schaft im Kirchensaal 3.

Donnerstag , den 20 . Januar , abends 8 Uhr
10 Min:

Kriegsbetstunde
mit anschließender Feier des heil . Abendmahls
Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirche.
Am 2. Sonntag , n . Epiph ., den 16 . Januar.

Vormittags 9 Uhr 40 Mi » . :
Herr Dekan Holzhausen.

Mittwoch , den 19. Januar , abends 3 Uhr:
Kriegsbetstunde.

der
Gottesdienst -Ordnung

katholischen Pfarrei Mariä Himmel¬
fahrt zu Bad Homburg.
Sonntag , den 16 . Januar.

(2. Sonntag nach der Erscheinung deS Herrn)
Morgens 6 ' / , Uhr : Frühmesse für Marga¬
reta Brill geb. Sieber ; um 8 Uhr hl . Meffe
mit Predigt - 9 */, Uhr : Hochamt mit Pre¬
digt : N ' /, Uhr : hl. Messe. — Nachmittag»
2 Uhr : Sgkramentalischr Bruderschaftsan¬
dacht : abends 8 Uhr : Kriegsandacht.

Montag , den 17 . Januar , morgens 7 ' /, Uhr:
Schulgvttesdienst , hl . Messe Frau Sodonia
Maibach.

Dienstag , den 18 . Januar , morgens 7 ' / , Uhr:
hl . Messe für Karl Philipp Hoßmann.

Mittwoch , den 19 . Januar morgens 7 ' /,
Uhr : hl . Messe für Franz Supp.
Donnerstag , den 20 . Januar , Schulgottes¬
dienst morgens 7 ' / , Uhr : hl . Messe z. Ehren
der hl. Familie.

Freitag , den 21 . Januar
morgen » 7 ' /, Uhr : gestiftete hl . Meffe für
eine Verstarbene.

Samstag , den 22 . Januar
morgens 7 7 , Uhr : gestiftetes Jahramt für
Ludovika Hammelmann.
Jeden Morgen 67 , Uhr : Austeilung der
hl. Kommunion : jeden Abend 8 Uhr : KriegS-
andacht.

Sonntag , den 16. Januar , nachmittags 4
Uhr : Weihnachtsfeier des Dienstbotenvereins:
abends 77 , Uhr : Versammlung des Jüng-
lingsoereins.

Mittwoch , den 19 . Januar , abends 9 Uhr:
Versammlung des Männeroereins , Volksver«
eins und Gesellenvereins mit Bortrag.

Gottesdienst-Ordnung.
in der kath. Pfarrei Johannes der Täufer

Bad Homburg -jKirdorf ).
Sonntag de» 10. 1. 77 , Uhr:

Frühmesse,
um 97 , Uhr:

Hochamt mit Predigt.

Nachmittags 7,2 Uhr : Andacht,
abends 7,8 Uhr:

Rosenkranz mit Segen.
Werktags:  7 Uhr : hl . Meffe.

Samstag in der Kapelle des Katholischen
Schwesternhauses.

7" Uhr Schuigottesdienst.
7,8 Uhr abends : Kriegsandacht.

Christ ! . Versammlung . Elisabethenstr,
9a 1. Jed . Sonntag Vormittag für Kinder
11 — 12 Uhr , Sonntag Abend 8 — 9 Uhr,
öffentl . Bortrag , jeden Donnerstag Abends
87, - 97 , Uhr Gebetstunde.
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Bekanntmachung,
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Nußbaumholz und stehenden Nußbäume

Nachsnhende Bekanntmachung wird hiermit auf Er¬
suchen des Königlichen Kriegsministeriums mit dem Bemer¬
ken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zuwider¬
handlung gegen die Vorschriften, betreffend Beschlagnahme,
Bestandserhebung und Lagerbnchführung aus Grund der Be¬
kanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 54) in Verbindung mit den Bekannt¬
machungen vom 3. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 549)
und vom 24. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 684 ) *)
sowie auf Grund der Bekanntmachung über die Sicherstell-
ung von Kriegsbedarf vom 24 . Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 357 ), in Verbindung mit den Ergänzungs « Bekannt¬
machungen vom 9. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 645)
und 25 . November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 778 )**) be¬
straft wird, soweit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind.

8 i.
Inkrafttreten der Anordnungen.

Die Anordnungen dieser Bekanntmachung trete» mit
ihrer Verkündung in Kraft.

8 2.
von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanutmachung werde» betroffen:

1. Vorräte an Nußbaumholz mit einer Mindeststärke von
6 cm , einer Mindestlänge von 100 out und einer
Mindestbreite von 20 cm,

2. alle stehenden Walnußbäume, deren Stämme bei einer
Messung in Höhe von 100 cm über dem Boden einen
Umfang von mindestens 100 cm ausweisen.

Nicht betroffen von der Bekanntmachung werden Er¬
zeugnisse aus Nußbaumholz (wie z B. Möbel).

8 3.
Bon der Bekanntmachung betroffene Personen.

Von dieser Bekanntmachung iverden betroffen:
1. alle natürlichen oder juristischen Personen , Kommunen,

öffentlich-rechtlichen Körperschaften und Verbände, welche
Gegenstände der im § 2 aufgesührten Art in Gewahr-

II.
*) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund

dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt, oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch können
Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staat
verfallen erklärt werden. Ebenso wird bestraft, wer vor¬
sätzlich die vorgeschriebenenLagerbücher einzurichten oder zu
führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angabe» macht, wird
mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögens-
faüe mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso
wird bestraft, wer fahrlässig die vargeschriedenen Lagerbücher
einzurichten oder zu führen unterläßt.

**) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark ivird sofern nicht nach allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen »erwirkt sind, bestraft:

I.
2 . wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite¬

schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
kauft oder ein anderes Beräußerungs - oder Erwerbs¬
geschäft über ihn abschließt)

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwider¬
handelt ;

4 . wer den nach § 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

Vom 15. Januar 1916.
sam haben, oder in deren Betrieben solche Gegenstände
erzeugt oder verarbeitet werden, oder für welche sich
die Gegenstände unter Zollaufsicht, oder auf deren Grund
und Boden sich die Walnußbäume befinden,

2. alle Empfänger solcher Gegenstände nach Empfang der¬
selben, falls die Gegenstände am Stichtage (§ 5) sich
auf dem Versand befinden und nicht bei einer der un¬
ter 1. bezeichneten Personen usw. in Gewahrsam oder
unter Zollaufsicht gehalten werden.

Beschlagnahme.
Die im tz 2 bezeichneten Gegenstände werden hiermit

beschlagnahmt.
Trotz der Beschlagnahme ist ihre Verarbeitung zu

Gegenständen des Kriegsbedarfs und ihre unmittelbare Ver¬
äußerung an staatliche Militärwerkstätten gestattet. Außer¬
dem darf ihre Verarbeitung oder Veräußerung erfolgen, wenn
der Verarbeiter oder Erwerber nachweist, daß sie zur Er¬
füllung eines militärischen LieserungSauftrages erfolgt. Als
Nachweis gilt eine schriftliche Bescheinigung des Königlichen
stellvertretenden Generalkommandos, in dessen Bezirk der
Verarbeiter oder Erwerber seinen Wohnsitz hat.

Die Veräußerung und Verarbeitung der im § 2 be-
zeichneten Hölzer, die zur Herstellung von Gegenständen des
Kriegsbedarfs nicht geeignet sind, ist allgemein gestattet, falls
der Verkaufspreis für dos Kubikmeter (Festmeter) der Ware
60 Mk. nicht übersteigt.

« 5.
Meldepflicht. \

Die im § 3 bezeichneten Personen unterliegen bezüg¬
lich der im 8 2 bezeichneten Gegenstände einer Meldepflicht.

Maßgebend für die Meldepflicht ist der mit Beginn
deS 18. Januar 1916 (Stichtag) vorhandene Bestand.

Die Meldung hat zu erfolgen:
») bei den Vorräten an Nußbaumholz <8 2 Ziff. 1) nach

Kubikmetern (Festmetern),
b) bei den Walnußdäumen (8 2 Ziff. 2) nach Stammzahl

und Umfang, dessen Größenangabe von 20 cm zu 20 cm
nach oben abzurunden ist.

Die Bestandsmeldungen sind bis zum 25 . Januar
1916 unter Benutzung der vorschristsgemäß nuszufüllenden
amtlichen „Meldescheine für Nußbaumholz" (tz 6) an die
Kriegs - Rohstoff-Abteilung, Sektion V. 11. des Königlich
Preußischen Kr>egsministeriums, Berlin 8VV48, Verlängerte
Hedemannstrnße 10, zu erstatten.

8 6.
Meldescheine.

Die Meldescheine nebst Briefumschlägen sind anzufordern bei:
den Landratsämtern, Kreisämtern und Polizei- Präsidien.

Die Anforderung hat auf einer Postkarte (nicht mit
Brief ) zu erfolgen, die nichts anderes enthalten darf als die
Kopsschrist „Betriffl Meldescheine für Nußbaumholz", die
kurze Anforderung der Meldescheineund die deutliche Un¬
terschrift mit. genauer Adresse. Auf einem Meldeschein darf
nur der Vorrat eines Meldepflichtigen angegeben werden.

Wer gemäß 8 5 Gegenstände zu melden hat, deren
Eigentümer er nicht ist, hat jene Gegenstände gesondert von
den eigenen unter Bezeichnung deS Eigentümers auf dem
Meldeschein anzugeben.

Der Meldeschein selbst darf weitere Mitteilungen als
die Meldung nicht enthalten - auch dürfen bei Einsendung
der Meldescheine andere schriftliche Erklärungen in demselben
Briefumschlag nicht beigefügl werden.

8 7.
Lagerbuchführung.

Wer die im 8 2 Ziffer 1 bezeichneten Vorräte an
Nußbaumholz aus Anlaß des Handelsbetriebes oder sonst
des Erwerbes wegen in Gewahrsam hat, muß ein Lager¬

buch führen au» dem jede Aenderung an den BestandSme
und ihre Verwendung zu ersehen ist. Soweit der M
pflichtige bereits ordnungsgemäß ein derartige» Lagerbuch fü
braucht er kein besonderes Lagerbuch einzurichten.

8 8.
Ausnahmen.

Die Kriegs-Rvhstoff-Abteilung des Königlich Preußis
Kriegsministeriiuns ist ermächtigt, Ausnahmen von d
Anordnungen zu gestatten.

8 9.
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge sind an die
Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Sektion V. 11. des KöniglichP
ßischen Kriegsministeriums, Berlin SW 48, Berlin, g
Hedemannflraße 10,
zu richten. Sie müssen auf dem Briefumschlag sowie
Kopfe des Brieses den Vermerk tragen : „Betrifft Besta
erhebung für Nußbaumholz".

Frankfurt a. M ., den 1b. Januar 1916.
Stellv . Generalkommando . 18 . Armeekorp

Frankfurt (Main ), 11. Januar 1916.
18 . Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. llc/L . Tgb.-Nr . 97.

Betr . : Preise für Benzol gemischt mit Schwefel«
Das Generalkommando teilt gemäßK. M . Nr . 266

15. A 7 V mit, daß die deutsche Benzolvereinigun
Bochum entoluoltem Benzol, das in diesem Zustande
kaltem Wetter erstarrt und somit als Motorenbetrieb
unverwendbar iväre, zur Erhöhung der Kältebeständigkei
nun an Schwefeläther beimischt.

Für die Ri i sch un g en, die von der Jnspektio
KroftfahrwesenS genehmigt sind, iverden gemäß 8 4
„Bekanntmachung über die Verwendung von Benzol
Solventnuphia sowie über Höchstpreise für diese S
Nr . 235/7 . 15). A 7 V vom 1. August 1915 fol
Höchstpreise für je 100 kg festgesetzt:
Gemisch 1 (90 Teile Benzol, 10 Teile Schwefeläther)

70.-
11 (85 „ „ 15 „ „ 74.50

111(80 20 78.5'

Der Kommandierende General r
Frhrr. von  Ga ü,

General der Infanterie.

Frankfurt (Main ), den 3. Januar 1916.
18 . Armee -Korps.

'Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. 111b Tgb. - Nr . 48/15 .

Betr . : Verbot von Ausverkäufen für Web - und
waren.

Auf Grund des § 9b des preußischen Gesetzes
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 werden h
für den Monat Januar jede Art von Sonderausverk
wie Inventur - oder Saison - Ausverkäufe, sog.
Wochen oder Tage, Propagandu - und Reklame-Woche»
Tage, sowie Verkäufe unter Ankündigung von herabge
Preisen für Web und Wirkstoffe und hieraus k
tionierte Gegenstände und für alle Strickwaren ver

Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

Betr . Anmeldung der Hunde zur
Amts -Hundetaxe.

Auf Grund der Landgräflich Hess. Verordnung vom 25. Januar 1825
werden sämtliche Hnndebesitzer der Stadt Bad Homburgv. d. H. hiermit anfge-
fordert, die von ihnen gehaltenen Hunde— auch die nichttaxpflichtigen—
innerhalb der nächsten 14 Tage für das Jahr 1916 im Rathaus —
— Zimmer liir. 8 — schriftlich oder mündlich anzumelden.

Auch Ortsfremde, deren Aufenthalt die Dauer von drei Monaten
überschreitet, sind taxpflichtig und somit zur Anmeldung ihrer Hunde
verpflichtet.

Für den Stadtbezirk Kirdorf hat die Anmeldung im dortigen Be¬
zirksvorsteherbüro zu erfolgen.

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß die bereits in den Vorjahren zur
Anmeldung gekommenen Hunde von der Neuanmeldung nicht entbunden
sind, und wird im Versäumnisfalle Bestrafung für jeden nicht zur An¬
meldung gekommenen Hund eintreten.

Bad Homburgv. d. H., den 14. Januar 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Feigen.

Frachtbriefe auch mit Firmaeindruck liefert
billigst die KreiSblattdruckerei.

Ausdrusch des Brotgetreides.
Auf Grund des § 4 der Bundesratsverordnung über den V

mit Brotgetreide und Mehl, vom 28. Juni 1915(Reichs-Gesetzbl.
363) und Ziffer1 Absatz2 der zugehörigen Ausführungsanweisung
3. Juli 1915 ordne ich hiermit an, daß alles Brotgetreide

bis zum 25 . Januar 1916
auszttdreschen ist.

Die Magistrate der Städte und die Herren Bürgermeister der
gemeinden ersuche ich, diese Anordnung sofort in ortsüblicher Weise be
zu machen und mir pünktlich am 26 . d. Mts . anzuzeigen, wer
mit dem Ausdrusch im Rückstände geblieben ist, damit ohne Vorzu
Ausführung durch dritte auf Kosten der Säumigen veranlaßt werden

Wo zum Zwecke des Ausdrusches des Brotgetreides die Beur
ung von Militärpersonen unbeoingt notwendig ist, sind mir al
entsprechende Beurlaubungsgesuche einzureichen, wobei Dauer der
laubung, Namen und Truppenteil genau  anzugeben sind. Nach Verfi
des stellt». General-Kommandos sollen in der Regel nur Leute au
Ersatzsormationen des XV111. Armeekorps angefordert werden.

Der Königliche Landrat.
I . V. : v. B e r nu s.

Wird veröffentlicht.
Bad Homburgd. d. H., den 13. Januar 1916.

Der Magistrat
Verantwortlicher RedakteurC. Freudenmann, Bad Homburg». d. H. Druck und Verlag der HofbuchdruckereiL. I . SchickS «hn.
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Verlosung vom 3. Dezember 1015. Zahlbar am 1. Juli 1916.

,M Air mit * üerrichnetrn Nummern find aus früheren Jahren noch rückständig und
am Schluß nochmals mit den Nückzahlungsterminen aufgrführt.

——

HP
änBuchst. F . a . zu 200 Jt.  125 . 158. 241. 275. 375. 402. 482*. 547. 570*. 580*. 630. 631*.

636. 666. 683*. 695. 768. 770. 793. 861. 899. 901. 928. 938. 1050. 1079. 1208*. 1262*.
nie 1270. 1325. 1349. 1794. 1809. 1832. 2092 . 2248 . 2344 . 2365 . 2502 . 2558 . 2591*. 2786.
efin 2800*. 2810*. 2915 . 2958 . 2974 . 3016 . 3096.

rp

0 .

Suchst. F . b. zu 500 Jl.  30 . 133. 224. 291. 506. 535. 795*. 902*. 981. 1049. 1236. 1270.
1334. 1422. 1441. 1521. 1576. 1587. 1639*. 1732. 1903. 2137*. 2195 . 2287 . 2436*. 2558.
2572. 2585*. 2589 . 2675 . 2685 . 2770 . 2844. 2876 . 3008*. 3034 . 3083 . 3114 . 3182. 3224.
3298. 3524*. 3808 . 3885 . 4063 . 4282 . 4317 . 4439 . 4516 . 4528 *. 4550 . 4655 . 4728 . 4924.
5023. 5180. 5190. 5191. 5310. 5347. 5388. 5420. 5429 . 5431 . 5500 . 5513 . 5529. 5553. 5662.
5773 . 5785*. 5833*. 5867 . 5879. 5887. 5945*. 6001*. 6164 . 6178 . 6180. 6181 . 6246. 6457.
6465.

Buchst. F . «. zu 1000 Jt.  1 . 77. 94. 162. 167. 342. 360. 375. 532. 540. 584. 621. 820. 959.
1233. 1254*. 1302*. 1495. 1498. 1558*. 1762*. 1860. 1864. 2034 . 2113 . 2130 . 2160*. 2219.
2359. 2615 . 2674 . 2709 . 2750. 2765. 2844*. 2848* 2890. 2902 . 2962. 2973 . 2996*. 2999.

J 3036. 3044. 3045*. 3136. 3175. 3258*. 3333. 3357. 3468 . 3469 . 3566. 3611*. 3731. 3732.
°*"!vuchst. F . d . zu 2000 Jt.  127 . 158*. 247. 254. 389*. 452. 492. 509*. 519. 554. 587.
6a 703. 868. 889.
suchst . « ». zu 200 Jl.  205 . 333. 374. 439*. 485. 768. 769. 835*. 1035. 1157*. 1317. 1341.

, 1577. 1658. 1663*. 1784. 1829. 1830. 1853*. 1944*. 2091 . 2140 . 2155 . 2179. 2191*. 2306.
l,,e 2403 . 2415. 2453 . 2609*. 2631*. 2632 . 2658 . 2874*. 2927 . 2928. 2988*. 3120. 3146. 3148.
flCei 3159 . 3170. 3264 . 3281 . 3285. 3602*. 3609. 3720 . 3763 . 3830 . 3837 . 3889. 4063. 4352.

4359. 4368 . 4382 . 4394*. 4403. 4672 . 4731 . 4763 . 4796 . 4797 . 4821 . 4847 . 4955*.lioi
Milchst. « . b . zu 500 Jt.  141 *. 195. 211*. 402. 501*. 503. 510. 572. 756. 813. 905. 1030.

sol 1341. 1359. 1393*. 1410. 1439. 1453. 1576. 1604. 1615. 1616. 1886. 2074*. 2095. 2164*.
T, 2166. 2167. 2219 . 2295 . 2478. 2598. 2865 . 2881*. 2940*. 2966*. 2982*. 3026 . 3116. 3163*.

foi, 3184. 3264. 3355 . 3375. 3426 . 3534*. 3595*. 3776 . 3930 . 4419 . 4467 . 4568. 4575. 4644.
4841 . 4868*. 4869*. 4929 . 4941. 4973 . 5002 . 5153. 5247. 5274 . 5278 . 5575. 5677. 5684.

>r, 5872 . 6001 *. 6017 . 6100 . 6187 . 6271 . 6358 *. 6545 *. 6720.

^Buchst. « - c. zu 1000 Jt.  6 . 36*. 78. 94. 391*. 502. 514. 720. 747. 789. 843. 953. 1147.
.50 1722. 1781. 1882*. 2027. 2033. 2337 . 2362*. 2403*. 2404*. 2496 . 2558*. 2675 . 2708. 2874.
.50 3042. 3043. 3123 . 3155 . 3385*. 3386 . 3542*. 3552*. 3594 . 3607 . 3626 . 3648. 3649. 3680*.
t I 3759. 3804*. 3918*.

Buchst. « d . zu 2000 Jl.  8 . 175. 287. 309. 319. 435. 632*.
Buchst H . a . zu 200 Jl.  62 . 64. 86*. 118. 226*. 427. 439. 540. 618. 624*. 681*. 727*.

_ 752*. 839. 866. 869. 896. 936. 937. 946*. 956. 991. 994. 1043. 1058. 1132. 1148. 1253.
„ 1260*. 1322. 1349. 1374. 1393*. 1403. 1433*. 1451*. 1452*. 1490. 1504. 1519. 1539*. 1572.

1629. 1649. 1684. 1706. 1724. 1726. 1735. 1784. 1813. 1834. 1866*. 1931*. 1977*. 1985.
2006. 2042*. 2067 . 2074. 2096. 2110. 2152. 2172. 2183. 2219*. 2295 . 2320 . 2321. 2336*.
2379*. 2433 . 2440 . 2502. 2509*. 2512*. 2520*. 2525*. 2618 . 2659*. 2671. 2744. 2871*.
2874*. 2878 . 2913*. 2958.

-Buchst. H . b . zu 500 Jt.  90 . 99. 186. 246. 341. 430. 439. 465. 482. 662. 663*. 675. 736.
756*. 793. 873. 890. 908. 1039. 1078. 1093. 1106*. 1118*. 1183*. 1211. 1296. 1341. 1358.
1389. 1580*. 1587. 1616. 1623. 1647. 1687. 1720. 1757*. 1769. 1851. 1854. 1877. 1889*.
1891. 1940. 1967*. 2060. 2117. 2203. 2207*. 2216 . 2288 . 2320 . 2374. 2434. 2481. 2487.



2492. 2501*. 2512 . 2535. 2557. 2633. 2638. 2709*. 2844 . 2883 . 2921 . 2938*. 2972. 305
3054. 3067*. 3111 . 3258. 3277. 3402. 3418. 3522 . 3530 . 3662. 3709 . 3908. 3913. 3941
3975. 4063 . 4088 . 4117 . 4150*. 4158. 4172. 4174*. 4177*.

Buchst. H . c. zu 1000 Jt.  76 . 206. 293. 313. 327. 349*. 485. 512. 544. 570. 578*. 615. 6
772. 877. 887. 915. 974. 989*. 998. 1020. 1026. 1041. 1174. 1249*. 1254. 1280. 1289. 132
1488*. 1510*. 1607. 1735. 1740. 1764. 1793. 1814. 1905. 1926. 2005. 2095. 2101. 213
2162. 2295 . 2300 . 2318 . 2322*. 2396.

Buchst. H . d. zu 2000 Jt. 59*. 141. 183. 260. 263. 347. 375. 394.
Buchst. K . a. zu 200 Jt.  36 . 43*. 70. 192. 219. 324*. 496. 497. 646. 918. 936. 1002*. 1027

1039*. 1045. 1077. 1151. 1192. 1245. 1376*. 1433*. 1462. 1545*. 1555*. 1556. 1655. 1712
1888*. 1966. 2038 . 2106*. 2125. 2159 . 2175. 2192*. 2215*. 2246*. 2268 . 2353 . 2417*. 244
2445. 2466 . 2503 . 2596 . 2619. 2650. 2750*. 2793. 2809*. 2812*. 2823 . 2980. 2982.

Buchst- K . b. ZU 500 Jt.  42 *. 60. 107*. 151. 168. 202*. 277. 477*. 751. 803. 811*. 98
1044. 1088*. 1216. 1304. 1333. 1334. 1341. 1358. 1469. 1608. 1647. 1967*. 2045. 209
2233. 2234 . 2237 . 2261. 2268*. 2276. 2338*. 2392 . 2422 . 2429 . 2449. 2502 . 2535. 257
2577. 2580 . 2642 . 2708. 2718 . 2820. 2865*. 2866. 2914*. 2932 . 2936 . 2938. 2986. 299
3007. 3050 . 3123*. 3130 . 3161. 3204*. 3242. 3284.

Buchstt» «. zu 1000 Jl.  45 *. 62. 168*. 196. 213. 250. 271. 602. 614. 794. 807*. 818. 84
876. 881. 964. 1008. 1138. 1140*. 1171. 1246. 1300. 1334. 1354. 1409. 1483. 1499*. 157
1615. 1726. 1745. 1754. 1766*. 1813. 1904*. 2029 . 2075 . 2096*. 2146.

Buchst. K - d. zu 2000 Jt.  24 . 41*. 228. 289. 328. 344*. 351. 367. 491. 497*. 554*. 62
740. 748.

Buchst- I*. ». ZU 200 Jt.  32 . 36*. 105. 141*. 176. 278. 365. 454*. 484*. 496. 504. 521. 53
582. 604. 650. 689. 786*. 790*. 859*. 882. 914. 1079. 1081*. 1082*. 1093. 1147. 1170. 121
1224. 1386*. 1395*. 1396*. 1466. 1475. 1618*. 1630. 1636*. 1734. 1826. 1843. 1884*. 234
2422. 2428 . 2470 . 2490. 2513. 2518. 2529. 2568. 2610 . 2615*. 2706. 2725 . 2733. 278
2918*. 2971*. 3081 . 3084. 3122. 3131. 3226. 3254 . 3278*. 3292*. 3329. 3346. 3371. 3408
3452. 3477*.

Buchst. *»- ZU 500 Jt. 117. 118. 309*. 356. 425. 449. 518. 527. 532. 571*. 604. 641*. 68
700. 716*. 723*. 754. 864. 890*. 899*. 1025. 1175. 1275. 1288. 1349. 1425. 1480. 149
1505*. 1510. 1573. 1580. 1660. 1702. 1802*. 1881. 1917. 1942*. 1952*. 2006*. 2009. 203
2055. 2115 . 2203 . 2213 . 2237*. 2286. 2294 . 2398 . 2415*. 2437*. 2484 . 2536 . 2631. 2716
2843*. 2869 . 2890. 2899 . 2972. 2984. 2988. 3044 . 3092 . 3108*. 3126 . 3140*. 3163. 317
3198. 3399 . 3423 . 3433. 3470. 3496*. 3525 . 3528. 3664*. 3701 . 3789. 3817 . 3834. 383
3852. 3866. 3977 . 4055*. 4087. 4113. 4171 . 4182 . 4261 . 4298 *. 4346 . 4511*. 4536. 4571
4584 . 4616 . 4711*. 4740*. 4744*. 4798. 4945. 4984 . 5007*. 5047. 5187. 5269 . 5307. 531
5312*. 5323 . 5342. 5346*. 5347*. 5361. 5387*. 5440*. 5460 . 5461 . 5534. 5607. 5638. 5713
5750*. 5847*. 5876.

Buchst. L. c. zu 1000 Jt.  20 . 102. 128*. 147. 191. 221. 235. 237. 337. 518. 552. 718. 72
826. 875. 964. 1140. 1191. 1225. 1226. 1243*. 1244. 1488. 1517. 1589. 1649. 1660. 166
1885. 1901. 1929. 1965. 1977. 1986. 1993. 2116 . 2118 . 2138*. 2214 . 2255. 2301*. 233
2373. 2389 . 2391. 2465. 2522. 2644. 2710. 3063*. 3123. 3131*. 3216. 3222. 3223. 337
3514*. 3636 . 3674 . 3678 . 3698.

Buchst- L“ d. zu 2000 Jt.  35 . 125. 183. 188. 192*. 223*. 291. 322. 347. 357*. 420. 51
697. 733. 778. 809. 815. 853. 981. 993. 1138*.

Buchst. 482
580.
6001
2591
3008.
2996.
795.
1762
158.
570.
902.
1254.
509
1944,
3595.
36
1663,
211.
3804

Rückstände aus früh

631. 683. 2800

5785
3258

2585
. 2844 . 3611
389
1208. 1262. 2810
1639. 2137 . 2436. 3524.

1302. 1558. 2160. 2848.
4528. 5833 . 5945

. 3045

3602
6545

2631
501. 2940

eren Jahren:
(Rückzahlbar am 1. Juli 1911

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1912.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Jul , 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1911.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1912.)



1

Buchst. G.
.. G.
: l

i
: !
- I:
: h.

!l
■i

i
.. K.
.. K.
.. K.

K.
. L-
.. K.

I- l
.. L.
.. L.
it L. L
" l.,,
• L.
„ L-
.. L.
.. L.
. L.

- L-
- L.

2609. 2874. 4955
2982. 3163. 4868.
3385. 3552 . 3680

2913

4869

2042. 2219 . 2379
4150 .

1433. 1452. 1539. 1931
2659. 2871. 2874

2207. 2501 . 2709 938.

3204

1888. 2246 . 2417.

4571 . 4711 . 5347.

6358

4174

439. 4394 .
391
2988 -
141 2966. 3534. 6001
1882. 3542. 3918
632 - -
835. 1157. 1853. 2191.
1393. 2074 . 2164. 2881
2362. 2403 . 2404 . 2558
681. 1260. 1977. 2512.
663. 756. 3941 .
578. 2322 .
59 . . .
624. 1393. 1451. 1866.
1183. 1757. 1967. 3067
349. 989
86. 226. 727. 752. 946.

2509. 2520 . 2525
1106. 1118. 1580. 1889
1249. 1488. 1510. 2139
2192 .
43
1002  .
107. 1088. 2268 . 2338.
45 . . .
1027. 1555. 2106 . 2809
2096 .
1712. 2215 . 2750
1967. 2914. 3123
1766 .
41. 497
324. 1039. 1376. 1433. 1545
42. 202. 477. 811. 2865
168. 807. 1140. 1499. 1904
344. 554
4744 . . . .
141. 454. 1618. 2615. 2971
309. 890. 899
484. 3408 .
716. 1505. 1942. 2415 . 2843
128 . . .
36. 786. 790. 1082. 1386. 3292
571. 1802. 2006. 2716 . 3108. 3664 . 5007 . 5346 . 5440
2301 .
859. 1081. 1395. 1396. 1636. 1884. 2918. 3278. 3477
641. 723. 1952. 2237. 2437. 3140
4740. 5312. 5387. 5750. 5847
1243. 2138 . 3063. 3131. 3370. 3514
192. 223. 357. 1138 .

2336

4177

2812

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

am 1. Juli 1904.)
am 1. Juli 1910.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1912.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

(Rückzahlbar am 1. Juli 1905.)
(Rückzahlbar

am 1. Juli 1912.)

(Rückzahlbar
(Rückzahlbar

5713

3496. 4055. 4298 . 4511

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

Da eine Tilgung der 3 '/- "/« Schuldverschreibungen Buchst- in. nach den Aus-
i gabebedingnngen nur von 8 zu 5 Jahren stattfindet, werden nachstehend auch die

nicht zur Einlösung gekommenen, aus den 1. Juli 1915 zur Rückzahlung ausgelosten
Stücke ausgesührt.

Buchst- M. a. 21. 120. 177. 179. 180. 245. 629. 728. 942. 1034. 1100. 1215. 1613. 1647. 1703.
1731. 1812. 2082 . 2159. 2182. 2479 . 2610 . 2620 . 2691 . 2797 . 2810 . 2947. 3035. 3109.
3154. 3328 3453. 3465.

Buchst. BI. b. 1. 40. 43. 182. 578. 597. 611. 646. 741. 804. 814. 836. 844. 893. 962. 1025.
1128. 1294. 1355. 1409. 1456. 1477. 1555. 1604. 1897. 1986. 2051 . 2100 . 2151. 2172 . 2308.
3028 . 3285. 3361 . 3565 . 3647. 3695. 4043 . 4072 . 4202 . 4354 . 4371 . 4409 . 4524 . 4551 . 4730.
4804 . 5086. 5440 . 5523 . 5545. 5734 . 5814. 5898 . 5907 . 5932 . 5993.

Buchst. M. c. 48. 265. 639. 985. 1135. 1206. 1304. 1372. 1400. 1560. 1616. 1625. 1777. 1778.
1876. 2056 . 2667. 3143. 3456. 3519. 3799.

Buchst. M. d. 82.



Die Rückzahlung der ausgelosten Kapitalbeträge erfolgt gegen Einlieferung der in kursfähig
Zustande befindlichen Schuldverschreibungen nebst den dazugehörigen Zins- und Erneuerungsscheinen
der Landesbank -Hauptkaste in Wiesbaden und bei sämtlichen Landesbankstcllen , sowie
der Preußischen Zentral - Genostenschastskaste in Berlin , der Direktion der Diskon
(Gesellschaft in Frankfurt a. M. und der Eidgenösstschen Bank in Basel.

Die Einlösung durch die Laudesbankstellen geschieht nur insoweit, als die verfügbaren Kass
bestände reichen.

Anhang.
Bei dem Königl. Amtsgericht in Wiesbaden ist wegen der folgenden Schuldverschreibungen

Nassanischen Landesbank das Aufgebotsverfahrcn anhängig:
Buchst. M. a . 1942. O . a . 850. O . b . 2081. <>. c . 1694. T . c . 816. 817. 818.

Zur Anlage empfehlen wir ohne jegliche Berechnung von Nebenkosten unsc
4 1/a rt /o Schuldverschreibungen. Diese Schuldverschreibungenwerden von uns bis auf weiteres zu eine
»/• °/o niedrigeren Zinsfuß beliehen als andere Wertpapiere und zu Vorzugsgebührcusätzeuin De
Wahrung und Berwaltuug genommen.

Wiesbaden,  den 10. Dezember 1915.

Direktion der Nassauischen Landesbank.
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